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lung mit Vortrag statt. Das Thema lautet:

„Wer siud die Freidenker uud was
wollen sic?" Wir erwarten., daß unsere

Gesinnungsfreunde ihr möglichstes tun werden, damit

die Versammlung imposant und erfolgreich wird.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Agitationskomitee.

Die päpstliche Verfügung, welche dcn

Priestern alle Geldgeschäfte aufs Strengste
untersagte, wurde ueuerdiugs teilweise

rückgängig gemacht. Im Auftrag des Papstes
erklärte uämlich Kardiual de Lai, daß die

Priester auch fernerhin Leiter von Finanz-
institntcn bleiben könnten, wcnn ihr Rücktritt
von denselben „im Volke oder sonst
Schaden anrichten würde ". — Ja, für
Geldangelegenheiten hat Rom immer Verständnis
gehabt.

-i-

Wie lange ei» gläubiger Katholik im
Fegfeuer zn verweilen hat. Laut „Frankfurter

Zeitung" wurde kürzlich vom „llourrral
6'^Isaes-l^orrains" diese Frage folgendermaßen
beantwortet: „Wir begehen im Durchschnitt 10 Sünden

in cincm Tag, also in einem Jahr 3650 oder

rnnd 3000. Jn 20 Jahren macht das 60,000
Sünden. Nehmen wir an, daß unsere Gebete und

unsere Almoscu die Häfte davon, tilgen können, so

bleiben noch 30,000 Sünden, für die wir im Feg¬

feuer zu leiden, haben werden. Nun tilgt eine

Stunde Schmcrzeu im Fegfener je eine Sünde.

Demnach kauu mau leicht ausrechnen, daß jeder
gläubige Katholik an diesem Orte der

Schmerzen ungefähr drei Jahre, drei Monate

und 15 Tage verweilen muß."

Sücftervesprecdungen.
Der Keplerbund nnd seine Gelehrten. Eine

notwendige Auseinandersetzung. Von M. H. Barge. Ncncr

Frankfurter Vcrlag. Frankfurt a. M. 1911. Preis Mk. 1.—.

Der Verfasser war zur Abfassung dieser Schrift besonders

deshalb berufen, weil cr anläßlich seiner naturwissenschaftlichen

Vortragstätigkeit iu zahlreichen Orten in dcn

letzten Jahrui vielfach mit Anhängern des Keplcrbundes
in Debatten geriet. Er hat die Taktik des Keplerbuudes
uud seiner Führer gründlich kennen gelernt und gibt Proben

von dcr Zwiespältigkeit christlich orientierter Naturwissenschaft.

Dic Veröffentlichungen des Bundes uud die

Aeußerungen dcr Führer werden sowohl nach der naturwissenschaftlichen

wie philosophischen Seite eincr scharfen Kritik
unterzogen. Man lernt aus diesen Ausführungen, wie es

in Wirklichkeit um die vom Bunde so eifrig propagierte
Verbreitung der Wissenschaft im Volke steht. Allen die sich

für die Geisteskämpfe der Gegenwart interessieren, die am

Ausgang dieser Kämpfe Anteil nehmen, sei die Lektüre

dieser Schrift angelegentlich empfohlen.

Ultramontanismus una Sittlichkeit Stter clem „RS-
Kettn" seine Seissel. llo„ Hanus ?Ioe?ke- Neuer ??snkl.

llerlsg. ??snklurt s. M. 10». preis ?r. I.—.
Der von cker klerikalen presse uncl insbesonäere Herrn

Armins Kausens „Allgemeiner Kunäschsu" gelührte Kamps

gegen äie llnsittlichkeit zeigt immer äeutlicher äen pleräe-
suss: äas verlangen nach einer neuen Lex lzeinze, mit
äer äann äie um Kausen such etliches anäere totschlagen

könne», was ihnen nicht in äie Kichlung passt, vie vor-

liegenäe öroschüre leistet äsnkenswerte Aulklsmng, imiem
sie zeigt, wie es um äie eigene Sittlichkeit äer klerikalen

Kämpker bestellt ist uncl was von ihnen alles als unsittlich

verschrieen wi?ä: Das lloäeln unä Lurnen ebenso wie
äie vlerke Kierkegaaräs, Stenähsls unä ?Isube?ts. Aenn
man äie ?ülle äes Msterisls überzieht, äie äer llerissser

zusammengetragen hst, so vvirä msn sich wieäer einmsl
äer geiskr vevvusst, äie last allen Gebieten äes kulturellen
Lebens äurch äie klerikalen Sittlichkeitsspostel ärobt, be-

sonäers von äenen. äie ihre Sittlichkeitsbegriike an äen

last pathologischen Lehrbüchern äer katholischen (lies:
jesuitischen) Morsltheologie orientieren.

eingegangene Sucher.
Besprechung vorbehalten. Dle mit » versehenen Vttcher sind zur
Besprechung vergeben. Sämtlich- hier erwähnte Bücher und Broschüren
liinncn durch das Sekretariat dcs Deutsch-Schweiz. Freidenkerbunde»,

Zürich 1, bezogen werden.

* Dr. theol. I?. Schiele?, ehem. Prot, äer cheologie sm

priestersemiiisr zu Mainz: Mein Austritt aus

aer katholischen Surick. Z. Aull.. 19». ?rsnk.
Iu?te? Nerlag. preis 75 Lts.

lZarl l?o»rsä Ailä: Metapdvsik als lvissenschsll : ein

philosophische? versuch. St. iZsIIen lyll. lm ver-

läge äes Nerszzzers. preis ?r. 2.—

örlekkasten Ser HeaMlon.
5t. Sailen. K- Die vrucktebler in äer September-

Nummer äes Ireiclenkers ?ül>?en äshe?, äass äie Abzüge

in äe? v?ucke?ei, wegen A?beitssnhsulung, übe?sehen wo?-

äen sinä — t?otz ?eäsktionelle? Ko??ektu?en.

Verantwortlich : Redaktionskommission dcs Genossenschasts-

Vorstandes, Zürich (Stationsstraße 19).

Drnck v. M. Vollenwcidcr-Gubler, Zürich 3, Traugottstr. 9.

Mnl Slklllbllli

AltlljlNllilllng

Antiquariat
Weinbergstrahe S

Mrilif

Den zahlreichen iÄünschen
entsprechenä unä Zugleich
dottenä, äass unsere gesin-
nungslreunäe allerorten an
äer weitmöglichsten (lerbrei-
tung äieser vorzüglichen
1lgitat>on§§eftritt regen M-
teil oekunäen weräen, erlassen

wir so lange llorrat äie
öroschüre:

..vie Holle aer steucde-
iei. aer öescnränlttdelt
un<l aer Unwissenheit

in aer lanaiäukigen
Moral"

von Professor vr. 7ore>
eum 1luzn.chmzpreiz von

20 LtS.
Sei tieziig vo» >v ex-mpla?e» zu
I! Lks.. gegen Noreinsenaung äes
lletrages zu beziehe» clmch äas

Sekretariat üe§ v. 8.
Statlsnsstr. >?. ll>Ie<likon?ch.

Empfehlenswerte Schriften:
Prof. Haeckel : Sandalion. (Eine osfeiie Antwort auf die Fälschuugsankla-

gcn dcr Jcsnitcn.) Mit einer Bildertafel Fr.
Padre Josö Fernndiz: DaS heutige Spanien
Siegs. Hagen, kath. Psarrer: Zwangszölibat odcr Priesterehc? - „
Pros. Forcl: Die Rolle der Heuchelei (AuSuahmspreis)

,> „ Die sexuelle Frage, nugebd. Fr. 8.— gcbd „
„ Sexuelle Ethik „
„ Ethische und rechtliche Konflikte im Sexualleben „

„ „ Leben m»d Tod „
Ucber d. Zurechnuugssähigkeit d. normal. Mensche« „

Dr. Otto Heuue nm Rhyin JUustr. Religions- und Sittengeschichte
aller Zeiten u. Völker, geh. Fr. 4.— geb „

Dr. Carret: Beweise für die Nichtexistenz Gottes
Dr. Steudel: Wir Gelehrten vom Fach „
Jcau-Jacqucs Kaspar: Dic Affäre Ferrer „
Jcuseu: Moses—Jesus—Paulus

Hat Jesus gelebt? „
Schlichen: Der moderne Jesuskult
Dr. Ernst Horncfscr: Stehen wir vor einem neuen Kulturkampf? „

Jesus im Lichte der Gegenwart „
Einführung in die Philosophie
Die Petruslegende „
Lebensfragen „
Die Einheit der physiko-chemischen Wissenschaften „Zur Aufhellung der Christusmythologie „Prof. Wahrmund: Kath. Weltauschauung und freie Wissenschaft „

„ Ultramontan
„ „ Lehrfrciheit

I. Leute (ehem. kalh. Geistl.) : Das Sexualproblem und die kath. Kirche „
Wahrmund vor Pilatus und dem Staatsanwalt
Die Moral ohne Gott „Sonncnland „
Entstehung dcr Religionen „Die religiöse Stellung der vornehmsten Denker der
Menschheit „Sterii-Kohlhiind : Im Reiche der Frau „Paul Robiu: Liebcsfreihcit oder Eheprostitutio« „

Pleßncr. Gcsundheitslehre der Frau „Prof. E. Bleulcr: Unbewußte Gemeinheiten „E. Vogtherr: Christentum und Krieg „
H. Tutor : Suprvma lex „der die Religion des Egoismus „Wille u. Charakter uut. d. Einflüsse d. Erziehung „
Faurc: Die «erbrechen Gottes „

Feigheit, Heuchelei und Lüge
„ „ (Zur Agitation) „

Prof. Dodel: Die Religion der Zukltnft „
Weltlicher Moralunterricht „

Lanz: Taxilschwindcl „Karl Scholl: Die Entstehung des Papsttums „ 2
Lcnzig: Ethische -Vortragskurse „ —
Dr. Rüdt: Charles Darwin (Ein Lebensbild) „ ^*

»
* : Testament deS neuen Glaubens „ 3

Odoakcr: Fasti Christiani „ —
Zu beziehen portofrei gcqcn Vorcinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme durch

«escliäftmelle des 0. S. 7. Rindmilarkt 20, Zürich

I.W
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-.75
-.20
0.—
l.35
1.3S
-.60
I.—

R. Richter:
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W. Manassc:
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A. Stern:
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I.

Gesinnungsfreunde
allerorts gedenket des
Preszagitationsfonds

nnd sorget fnr den
bestmöglichen Absah unsrer
Anteilscheine zu Fr. 3. -

Es gilt während des Herbstes

«nd Winters das äußerste
an Agitatiousaroertzn leisten.
Dies ist aber nur möglich,
wenn uns genügend Mittel
zur Verfügung stehen. Das
Sekretariat d. „Freidenker"
(Stati-usstr. 19. Miedik-n-
Zürich) niwmt Beiträge eut-
gegeu u. versendet anfMunsch
Sammellisten. Beitrage für
de» Preßagitatiousfond werden

im,,Freideuker"q«Miert.
fler Vorstand der preßgenossenschast.
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freiSenker-ilerein
5t. «allen.

Ferrer-Feier
Vonnerstag. Sen 12. vktober.
abends 8'/2 Uhr, im Restau¬

rant „Tiesenhof".

guartalvmammlung
viensiag. Sen 2». 0kt.. abends

8'/- Uhr im gleichen Lokale.

Zu beiden Anlässen erwartet
zahlreiche Beteiligung

Die Kommission.

kelegendeitskaus
Lin grosser Posten

Vorhänge
(Srise-SIse) Meter von 40 eis. an

Lin grosser Posten

Wollwaren
«Mcotsgen. cismer, Zocken etc.)

Taschentücher
z Stiick 2S Lts.

fartiemren-keschäft
»aclenerstr.7ö-MichM

Freitag, deu 13. Oktober 1911, abends 8^, Uhr
ini großen. Saale des

„VoUtshans" Zürich m

^ferrer-SeüeMeier ^ ^
Referent: Erich Mühsam, Schriftsteller, München.

Es wird jedermann freundlich eingeladen.

Zur Deckung der Kosten wird ein Eintritt oon

SO Cts. erhoben. Mitglieüer frei. Der Vorstand.

Wcdenaustrttts ° Erklärungen
sind dnrch sämtliche Verbandsvereine, sowie durch das Sekretariat des

Deutsch-Schweiz. Freidenker-Bundes (Zürich III) gratis erhältlich.
Jeder, der auf dem Boden der modernen Weltanschauung steht,

hat die unabweisliche Pflicht, deu Austritt aus der Kircheugemeiuschaft

zu erklären. Es ist dies eiu Gebot der Ehrlichkeit uud der Ucber-
zeugungstreue. Jn den Kirchengemeinden, wo separate Kirchensteuern
erhoben werden erlischt die Zahlungspflicht mit der Austrittserklärnng.

Kein Kind dem Priester — keinen Rappen der Kirche

POMOlX^
»leumar'kt 7

VorWiesier Mttsg- mil äbeliätizell
Es kmpliizIUt, siok allsn l)s8in-

nuriAskrsunäsn OI^I^O ll^^Q.

vas internationale

sreiaenker.Mzteichen
ist zum Preise von

fr. I.—

durch das

Sekretariat a. V.5.7.».
Statioilsstraße 19, Zürich III

zn beziehen.

Restaurant

VVer<jburx
lZol^s ^Vsr6strn88g - Ltmtkkaolisrolnt^

SckSne xrosso I^okalitStvn kllr
Vvrssmnilunxon uncl Anlässe.

LpS2i'alit,iit, in l?IaLodgri-Wsinsn
sslbstAsIlslrsrts I^aQclvvsirig.

l^R.IIVl^. lSI^R.
^nvrlcannt xuto Xücne.

?slsplioQ 2585. ^6rg8sl>uoli.
Oirskis 1'ririnvsrbiricInnA

vom Huuprbadnliok I>sr. 3, 5, 8.

lÄ öinplloklt sioli lzgstör>8

X. NeUen-L:gli.

unci vkne ^e«ie Verptlientun^ z^u

späterein ^donneinent ernaiten
Sie MS Nalvinvnatssenritt

^venn Sie uns (lVeuer k^ranic-
kurter Verlag in lr^rantckurt am

iVlain) Iure ^^resse
INtttSiiSN.

vie l^ietenunK 6es „I^neien Wents" en-
ksIKi kün alle, <iie «Iss VIatt neen nient
kennen in ^en IVlenaien vkteken bis
ve^emben völlig tcosten- un6 pentv-
tnei «Lünen cten „bleuen I^nsnlctunten
Venlag" in k^nanlckunt s. IVl., onne rlsss
rtsnsus aen ve^ienenn inKencl eine
VenptliektunK ^u spätenem ^benne-
meni o^en Tun Se^snIunZ enwäekst.
ven VenIaK besdsioktigt mtt diesen
(Znatisiietenung «Zie vestnedungen un<F

Kämpfe rien ^eitsennitt dessen, als
es eine einzelne Mummen venmsZ, ^u

: : Teilen. : :
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